ä 1 Be > 9 8 

Vierteljähriger Abonn preis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertlonsgebühr für den 

Raum einer fünftpelligen Zeile in Petitſchriſt 
gr. 


> er 


Mittagblatt. 


„„ ee a ee 


Virslauer 


Dinstag den 4. S 


Expedition: Herrenſtraße A220. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. BE 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 3. Septbr. 3p Ct. Rente 67, —. 44pCt. Rente 95. 
Franzöſiſch⸗ Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktlen 740. — Schloß fei 
bei ſehr belebtem Geſchäft. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn-Aktien 


gefragt. Börſengerücht: Der Angriff auf Sebaſtopol habe mit 800 
Kanonen deen 0 griff auf ſtopol h 

ondon, 3. f in Genen dl fie 
unverändert 7 September, Mittags 12 Uhr. Conſols 90%, ſon 


Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours 
auf London war daſelbſt 9 2103. Baumwolle 4 Cent niedriger. 
Wien, 3. September, Mittags 2 Uhr. Nach Schluß der Börfe 


blieben Staatseiſenbahn⸗Aktjen feſt, Valuten flauer. — Schluß: 
Courſe: Silber⸗Anleihe 87. 5pCt. Metalliques 763. 4 pCt. 
Metallique 67. Bank⸗Attien 976. Nordbahn 2064. 18g ger Looſe 
1194. 1854er Looſe 983. National⸗Anlehen 813. Oeſterreichiſche 


Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 344, London 11, 12, Augsburg 1164. 
Hamburg 8442. Paris 135. Gold 214. Süber 191. 
rankfurt a. M., 3. September, Nachm. 2 Uhr. Feſt bei 
ziemlich lebhaftem Geſchäft. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien ziemlich beliebt. 
— Schluß⸗Courſe: Neueſte preuß. Anleihe 1144. Preuß. Kaſſen⸗ 
ſcheine 1054. Köln⸗Minden. Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Nordbahn 59. Ludwigshafen⸗Bexbach —. Frankfurt⸗Hanau 944. Ber⸗ 
liner Wechſel 1051. Hamburg. Wechſel 87. Lond. Wechſel 1163. 
Pariſer Wechſel 933. Amſterd. Wechſel 99. Wiener Wechſel 
1023. Frankfurter Bank⸗Antheile 1193. Darmſtädter Bank- Aktien 
175. 3pGCt. Spanier 303. IpCt. Spanier 183. Kurbeſſiſche 
Looſe 383. Badiſche Looſe 44. pCt. Metalliques 65. 43 pCt. Me: 
talliques 574. 1854r Looſe 853. Oeſterr. National⸗Anlehen 697. 
Franz.⸗Oeſterr. St.⸗Eiſenb.⸗Akt. 175. Oeſterr. Bank-Antheile 1006. 
Hamburg, 3. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Sehr mäßiges Geſchäft. — Schluß ⸗Courſe: Preußiſche 43 pCt. 
Staats⸗ Anleihe 102 Br. Preußiſche 32pCt. Prämien: Anleihe 114. 
Oeſterreichiſche pCt. Looſe 101. 3pCt. Spanier 29. IpCt. Spa: 
nier 175. Engliſch⸗ ruſſiſche 5pCt. Anleihe 943. Berlin-Hamburg 
1184. Köln: Minden 1703. Mecklenburger 87. Magdeburg: Wit: 
tenberge 493. Berlin⸗Hamburg Ifte Priorität 1023. Köln⸗Minden 
Ste Priorität 94 Br. 
Getreidemarkt. Weizen ſehr feſt gehalten, aber ruhig. Rog⸗ 
gen unverändert, aber ſtille. Oel pro Oktober 393, pro Mai 374. 
Kaffee Hill; man will erſt die Auktion abwarten. Zink 500 Ctr. pro 
Auguſt⸗September 1413. 
Liverpool, 3. Septbr. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 3. September. Der heutige „Moniteur“ enthält eine Depeſche 
des General Beliffier aus der Krim vom 31, Auguſt. In derſelben heißt 
es: Alles geht gut, wir rücken vor. — Abatucci vertritt interimiſtiſch Fould 
und Billault, die zu den Sitzungen der Generalräthe abgereiſt ſind. 

Kopenhagen, 2. September. Die fremde Courantſcheidemünze wird 
vom 1. Oktober an in dem Herzogthum Holſtein verboten. (8. N.) 


— — — — — —— — 


Vom Kriegsſchauplatze. 

O Varna, 25. Auguſt. Seit einigen Tagen iſt Abdi Paſcha, 
welcher im vorigen Jahre wegen ſeiner bewieſenen Unfähigkeit von ſei⸗ 
nem Kommando in Anatolien abgerufen worden war, als neuer 
Pfortenkommiſſär hier angekommen, um die Einſchiffung der hier be⸗ 
ſindlichen türkiſchen Truppen nach Aſien zu leiten. Die neue Armee 
ſoll an zwei Punkten der aſiatiſchen Küſte ans Land gehen, und ſich 
dann vorläufig bei Batum konzentriren, wo auch Omer Paſcha fein 

auptquartier auſſchlagen wird. — Seit einiger Zeit werden ziemlich 
wiele ruſſiſche Ueberläufer aus der Krim hierher transportirt, und der 
größte Theil derſelben zeigt ſich ſehr bereit, in das in der Organiſation 
begriffene neue Regiment türkiſcher Koſaken zu treten, welches Sadyk Paſcha 
ebenfalls auf den aſiatiſchen Kriegsſchauplatz hinüber führen will. Er 
ſelbſt befindet ſich jetzt im Auftrage Omer Paſchas hier, wird aber 
Varna in den nächſten Tagen verlaſſen, um ſeinem General nach Aſten 
Re. Omer Paſcha, welcher von Konſtantinopel hierher kommen 
4 5 hat feine Ankunft abgeſagt, da er endlich dem Drängen des 
auch x 17 50 widerſtehen konnte, und — alle ſeine Forderungen ihm 
— Ko Migt waren. — In den letzten Tagen wurden bereits Proben 
Zwischen Selegraphen zwiſchen hier und Konſtantinopel gemacht. 
a tambul und Adrianopel arbeitet der Draht ſchon feit 
5 Zeit, zwiſchen hier und der türkiſchen Hauptſtadt ſoll der regel⸗ 
mäßige Dienft am 1. September beginnen. Jetzt ſchon iſt es möglich, 
wogbem daß noch manche Störung vorkommt, eine Nachricht von 
mies bantmopel noch Wien binnen 36 Stunden zu befördern. Auch 
Br neue Telegrahenlinie wird vorläufig, wie es bis jetzt bei der 
Doch vella ad der Fall iR, in frangdfen Händen burn 
e der daß auch öſterreichiſche Telegraphiſen nach Varte 
der Kri ſollen. — Die Zufuhr von Vorräthen zur Verſchiffung nach 
er Krim dauert im großartigen Maßſtabe fort. 
nac n Konſtantinopel, 25. Auguſ. Die Abreiſe Omer Paſchas 
lach Aſien iſt endlich für morgen beftimmt. Der Serdar machte fo 
— Zeit Abſchiedsviſiten, daß man ſchon an ſeiner endlichen Abreiſe 
mer feln begann. Nun ſcheint dieſe aber beſtimmt, und zwar wie 
Rü Mr in Trapezunt beilegen, um dort mit Haſiz Paſcha perfönliche 
st ſprache zu nehmen. — Vom aſtatiſchen Kriegsſchauplatze, welcher 
ie wi 10 je: in der Krim alle Aufmerkſamkeit af 5 

a Nachrichten noch immer nicht fo günſtig, als man es 
er möchte. Die Rufen en ſich jetzt darauf zu bejshränken, 
abayigm gende Corps die Verbindungen zwichen Kars und Grzeru 

Bufhneiden und zu verhindern, daß Waſſif Paſcha den fo nöthigen 
roviant an ziehe. Neuerdings verſuchte es Vely Paſcha zum 
zweitenmal, mit 3400 Mann gegen Kars vorzurücken, und wurde da⸗ 
ai in der Flanke durch das 5000 Mann ſtarke Corps des Mehemet 


— 


en 


d | vorläufigen Mittheilung, die leider an der betreffenden Stelle in Folge 


iment der Stab, das 1. und 2. Bataillon in Münfter, das Füſttz 
le Sclailon in Weſel, vom 15. Infanterie⸗Regiment der Stab das 
1. und 2. Bataillon in Minden, das Füſilier⸗Bataillon in Bielefeld, 
vom 16. Infanterie⸗Regiment der Stab, das 1. und 2. Bataillon in * 
Köln, das Füfilier-Bataillon in Düſſeldorf, und das 17. Infantene⸗ 
Regiment in Weſel. Gleichzeitig erfolgt der Uebertritt des 13. Infan⸗ 
terie-Regiments zur 25. Inſanterie⸗Brigade und 13. Divifion und des 
16. Infanterie⸗Regiments zur 27. Infanterie⸗Brigade und 14. Diol⸗ 1 
ſion. — In Betreff einer Notiz der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ be⸗ 
merken wir, daß Herr General⸗Konſul von Wagner ſich nicht nach 
Paris, ſondern zunächſt nach Oſtende zum Gebrauch des Seebades be⸗ 
geben hat; daß derſelbe vielleicht ſpäter auch Paris, aber nicht der 
Ausſtellung wegen, ſondern in Familien⸗Angelehenheiten beſuchen wird, 
endlich, daß hier die Abſicht nicht vorliegt, demſelben neue Inſtruktios⸗ 
nen wegen des dieſſeitigen Handelsverkehrs mit Rußland zu ertheilen. 
— Seitens der königlichen Regierung in Potsdam, Abtheilung für 
Kirchenverwaltung und Schulweſen, iſt durch Erlaß an die Superin⸗ 1 
tendenten und Kreis⸗Schulinſpektoren vom 8. Mai d. J. die Eirkular⸗ 
Verfügung derſelben Regierung vom 9. Mai 1839 — betreffend die * 
Dispenſation angeſtellter Lehrer von Militärdienſten — republizirt wor⸗ 
den. Die Verfügung hebt hervor, daß Dispenſationen der zur Ein⸗ 
ſtellung ins ſtehende Heer deſignirten und dann zur Ableiſtung ihrer 
ſechswöchentlichen Militärdienſtpflicht einzuziehenden Lehrer ganz unſtatt? 
haft und desfallſige Anträge in jedem Falle ordnungswidrig ſeien. 
Zugleich wird in Bezug auf die ſtellvertretende Amtsverwaltung, für 
die ſeitens der Behörde Sorge getragen werden ſoll, bemerkt: eigent- 
lich liege es den einberufenen Lehrern ſelbſt ob, auf ihre Koſten für 


Paſcha unterflügt. Die Ruſſen zwangen aber neuerdings durch eine 
Bewegung auf der Straße von Topra Kale gegen Erzerum die türki⸗ 
ſchen Truppen zum Rückzuge, da dieſe in Gefahr waren, abgeſchnitten 
zu werden. ? 

Heute verbreitete ſich das Gerücht, daß General Williams und 
Kerim Paſcha (der ehemalige ungariſche Oberſt Kmety) einen ſehr glück⸗⸗ 
lichen Ausfall gegen das befeſtigte Lager der Ruſſen vor Kars gemacht 
haben, und dieſe Nachricht wurde zum erſtenmal direkt aus der türki⸗ 
ſchen Hauptſtadt über Varna nach der Krim und Paris abtelegraphirt. 
Ich wage nicht zu beſtimmen, in welchem Umfange ſich dieſe Sieges⸗ 
nachricht beftätigt, aber es giebt hier Leute, welche behaupten wollen, 
daß auch eine Nachricht aus Aſien eingelaufen, welche man aber bis 
auf weitere Beſtätigung noch zurückhielt. Dieſem Gerüchte zufolge ſoll 
ein Kurden⸗Häuptling, Suleyman Bey, im vollen Aufſtande gegen die 
Pforte fein, mit den Ruſſen Verhandlungen angeknüpft haben und be- 
reits plündernd in Armenien wüthen. 

In Konſtantinopel ſelbſt haben wir leider wieder eine ſehr große 
Feuersbrunſt zu beklagen. Das Quartier Pſamatia, welches abbrannte, 
wälzte feine Flammen bis in das griechiſch⸗armeniſche Viertel; 
2600 Häuſer und die große griechiſche Kirche fielen dem wüthenden 
Elemente zum Opfer. Das Feuer ſoll angelegt geweſen ſein, und man 
verſichert, daß der Brandſtifter in der Perſon eines Derwiſches bereits 
eingezogen ſei. 

Der tuͤrkiſche Gefandte in Wien wird zu Anfang des nächſten 
Monats auf Urlaub hier eintreffen. Als große aber nur von Weni⸗ 
gen geglaubte Neuigkeit erzählt man, daß Reſchid Paſcha ſich mit ſei⸗ 
nem alten Gegner und Feinde Mehemet Ali ausgeſoͤhnt habe. Man 


hält es wohl für möglich, daß Reſchid verſucht haben mag, eine Wer: ihre amtliche Vertretung zu ſorgen, da fie einer Dienſtpflicht genügten, 4 
ſöhnung zu Wege zu bringen, um ſich wieder in die Höhe zu brin- vor deren Ableiſtung fie gar nicht hätten angeſtellt werden können, 4 
gen, aber man glaubt nicht, daß Mehemet Ali die Hand dazu jemals | wenn dieſe Einrichtung nicht zu ihren eigenen Gunſten getroffen wäre. 
bieten würde. . a 


Er Ein hamburger Geſchäftsbrief verſichert auf Grund verbürgter 
Nachrichten aus Kopenhagen, daß Dänemark in Folge der Rathſchläge 
der ruſſiſchen Regierung in der Sundzoll-Angelegenheit ſich ſehr nach: 
giebig zeige, und daß mit den Vereinigten Staaten aller Vorausſicht 
nach ein befriedigendes Arrangement zu Stande kommen werde, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß auch Nordamerika zu einigen Konzeſſionen bereit ſei. 
— Unſere Regierung iſt entſchloſſen, auch den Anforderungen in die 
ſem Jahre gegenüber, welche auf Beſchränkungen des Getreide⸗ 
handels auf Brennerei verbote zielen, getreu ihrem national⸗ 
ökonomiſchen Prinzip, nicht nachzugeben, indem fie in allen Be⸗ 
ſchränkungsmaßregeln nur eine Veranlaſſung zu einer erweiterten 
Preisſteigerung erblickt. (C. B.) 
C. n. Berlin, 3. September. [Die Apollinariskirche. Maj. 
der en See ſich die A den en cher i Ae l 2 
diſchen Offiziere vorſtellen laſſen. — Die Reife Sr. Maj. des Königs zu den 
Manövern nach der Provinz Preußen iſt aufgegeben; dagegen iſt eine Neife 
des Königs nach Schloß Stolzenfels Hentih gewiß. 358 ee 


Marſeille, 1. Septbr. Der „Thabor“ iſt mit Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 23. Auguſt eingetroffen. Die von dem General 
Sol befehligte franzöſiſche Brigade hatte das Lager von Mazlak ver⸗ 
laſſen und ſich nach der Krim eingeſchifft. Die Garde⸗Gendarmen 
waren noch im Lager geblieben. Das engliſch⸗türkiſche Kontingent war 
bereit, ſich gleichfalls nach der Krim einzuſchiffen. 1500 verwundete 
Ruſſen waren angekommen. Lord Stratford de Redcliffe ſtand im Be⸗ 
griffe, nach Balaklawa abzureiſen, und Omer Paſcha ſollte ſich am 
25. Auguſt nach der Krim begeben, um perſönlich die Einſchiffung der 
nach Kleinaſien beſtimmten ottomaniſchen Truppen zu leiten. Seine 
Abreiſe nach der Krim war durch das Bairams⸗Feſt verzögert worden, 
welchem er in Konſtantinopel beiwohnen wollte. Die Zahl der Ver⸗ 
ſtärkungen, welche ſich von jetzt an bis Ende September nach Aſien 
einſchiffen ſollen, beläuft ſich auf 30,000 Mann. Herr von Mettrap, 
ein höherer franzöſiſcher Offizier, war zum Adjutanten Omer Paſcha's 
ernannt worden. — Die Nachrichten aus Kars reichen bis zum 
4. Auguſt. Einem ruſſiſchen Bulletin zufolge, hatten die Ruſſen an 
jenem Tage eine Batterie von 2 W ri — von 
der Beſatzung zurückgeſchlagen worden, die ihren Vortheil ver⸗ 
folgte 150 „ Vorpoſten bis nach Keupri⸗Keni zurück⸗ 
gedrängt haben ſoll. Nach Briefen aus Odeſſa waren Tauſende 
von Ruſſen damit beſchäftigt, die Zugänge zum faulen Meere 
zu befeſtigen oder ungangbar zu machen. Ein amtlicher Erlaß der 
ruſſiſchen Behörden in Beſſarabien ermächtigt die neutralen Schiffe, 
Getreide in Ismail zu laden. In Konſtantinopel war die Miniſter⸗ 
kriſis zum Ausbruch gekommen. Der wieder zur Gunſt gelangte Me⸗ 
hemed Ali figurirte beim Bairams⸗Feſte im Gefolge des Sultans. Es 
war die Rede davon, ihn zum Marineminiſter zu ernennen. Vely 
Paſcha würde das Portefeuille des Handels übernehmen. Reſchid 
Paſcha, der ſehr zurückgezogen lebt, iſt dieſen Intriguen fremd geblieben. 

(Tel. Nachr.) 


mit der letzteren wird die Vermuthung ausgeſprochen, daß die Einweihung 
der von dem Grafen Fürſtenberg erbauten St. Apollingriskfrche 
während des Aufenthalts Sr. Maj. am Rhein unter Allerhöchſtdeſſen Bei⸗ 
ſein gelesen werde. — Die Apollinariskirche bei Remagen ift in ihrer Aus⸗ 
ſchmückung gegenwärtig vollendet. Die Kirche ift eine der ſchönſten Deutſch⸗ 
lands. Sie ſteht auf einer kleinen Anhöhe unterhalb der Stadt Remagen. 
Schon im Alterthume ſtand an ihrer Stelle ein Gotteshaus, welches, zer⸗ 
ftört, im Iten Jahrhundert einer Kapelle, dem heil. Martinus geweiht, Platz 
machte. Um täglichen Gottesdienſt zu erlangen, erbauten, unterſtützt von der 
reichen Abtei Siegburg, die Bürger von Remagen ein Kloſter, das 1117 von 

dem erzbiſchöflichen Stuhle zu Köln beſtätigt wurde. Reinald v. Dreffel, 

Erzbiſchof zu Köln, welcher als Kanzler mit Friedrich Barbaroſſa nach JIta⸗ 
lien zog, um die rebelliſchen Städte züchtigen zu helfen, erhielt vom Kaifer 


Preußen. 

Berlin, 3. September. [Amtliche s.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem koͤniglichen Eiſenbahn⸗Kommiſſarius, 
Geheimen Regierungs⸗Rath v. Maaſſen zu Berlin, den Rang eines 
Rathes dritter Klaſſe; ferner bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten dem Geheimen erpedirenden 
Sekretär Vater und dem Geheimen Regiſtrator Brandt den Cha⸗ 
rakter eines Kanzleiraths, ſo wie dem Geheimen Kalkulator Wall⸗ 
müller den Titel eines Rechnungsraths beizulegen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen iſt nach dem Rhein abgereiſt. Se. königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich der Niederlande, Höchſtwelcher vorgeſtern, von 
Muskau kommend, auf Schloß Sansſouci eingetroffen war, hat geſtern 
die Reife nach dem Haag fortgeſebt. 

Berlin, 3. September. Auf telegraphiſchem Wege wird uns aus 
London der Erlaß eines neuen Geheimraths⸗Befehls in Be⸗ 
ziehung auf die Eiſen⸗Ausfuhr⸗Frage fignatifirt, den wir ſchon 
morgen unſeren Leſern feinem Wortlaute nach hoffen mittheilen zu 
können. Es werden durch denſelben in Beziehung auf das am 7. Au⸗ 
guſt erlaſſene Verbot Modifikationen eingeführt; ſo weit wir aus der 
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der für das Telegraphiren nothwendigen Kürze ſich nicht recht beſtimmt 
ausdrückt, —.— ; been Fre Seren aber nicht auf 12 — 
die Ausfuhr nach Orten noͤrdli ünkirchen, und dies iſt doch ft „Anz.“ beri 
gerade 5 50 für Preußen und Deutſchland allein von Migge Berlin, 2. Jagdem 5 1 noch aus Pots⸗ 
it. Hiernach erhalten die von uns gegebenen Andeutungen über den] dam, I. — 7 5 = — Uhr die diesjährigen 
Charakter der ganzen Maßregel einfach ihre Beſtätigung. (B. B. 3) großen Herbſiab nde Se Majeſtät der Kon; er Gegend von Trebbin 
— Des Königs Meietät haben genehmigt, daß die Infanterie: |beenbig Mund. den verſammelten Ing gerutt batte, gleich auf 
Regimenter des 7. Armee⸗Korps zum 1. April 1856 in die vor dem dem dete Zuftledenheit A d en Truppenführern Allerhoͤchſtſeine 
Jahre 1848 innegehabten Gernifonen zurück verlegt werden. laut der Haltung und Ausdauer der Prang der Manöver ſowoßl, als 
nach werden zu dem genannten Termine dislocirt: vom 13. Snfanteries mi 9 usdauer der Truppen zu erkennen zu geben, 
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Sansſouei zurück und traf um 4 Uhr daſelbſt ein. — Der Staats⸗ 
Miniſter und Dberpräfident der Provinz Brandenburg, Flottwell, iſt 
von ſeiner Inſpieirungsreiſe nach dem Regierungsbezirk Frankfurt ges 
ſtern wieder hier eingetroffeu und hat ſich nach Potsdam begeben. — 
Seit einigen Tagen befinden ſich drei Offiziere von der Armee der 
nordamerikaniſchen Vereinigten Staaten, die Majore Delafield und 
Mordecal, fo wie der Kapitän Clellan hier anweſend, um von den 
Einrichtungen der verſchiedenen hieſigen Militär⸗Etabliſſements Kennt⸗ 
niß zu nehmen. Zu dieſem Zwecke haben ſich die genannten Offi⸗ 
ziere, wie wir hören, auch in Königsberg, Poſen und Stettin auf⸗ 
gehalten. (N. P. 3.) 

pP. 6, [Die nicht eingerahmten unmittelbaren Herrſchaften 
des deutſchen Reiches und deren heutige Lage.] (Schluß.) Es 
ſcheint vielleicht Manchem gar nicht der Mühe werth, nach dem Standpunkt 
zu fragen, welchen die königliche Regierung ein paar ſolchen Herrſchaften 
gegenüber eingenommen. Die Wahl dieſes Standpunktes hatte aber doch 
mehr zu bedeuten, als es auf den erſten Anſchein ausſieht, und die Frage 


hat an Wichtigkeit noch gewonnen, ſeit eine oberflächliche Betrachtungsweiſe 


verfuchen durfte, ſich praktiſch geltend zu machen, und hat thatſächlich 
ee en, dieſe und noch wichtigere Angelegenheiten als Bagatellen zu 
ehandeln. 


Die Angelegenheiten des nicht eingerahmten unmittelbaren Beſitz⸗ 


tthums im deutſchen Reiche lagen von Angebeginn nicht fo plan wie die des 


reichsſtändiſchen Adels oder der unmittelbaren Ritterſchaft des 
Reichs, für deren Feſtſtellung der Artikel 14 der Bundesakte einen fo be⸗ 
ſtimmten Weg anwies, daß des Königs Majeſtät in jener erſten Verordnung, 


die über die Verhältniſſe der vormals unmittelbaren deutſchen Reichsſtände 


erging (21. Juni 1815), damit beginnen konnte, das, was den reichsſtändiſchen 
Familien und der ehemals unmittelbaren Ritterſchaft durch beſagten Artikel 
zugeſichert worden war, einfach nach ſeinem Wortlaut zu wiederholen und 
zu beſtätigen. Für die Anordnung jener anomaleren Gattung von Rechts⸗ 
Ueberlieferungen 1 mußte allerhöchften Orts erſt das Prinzip feſtge⸗ 
olches entfchieden werden, wenn dieſe Entſcheidung auch 

ar nicht wohl anders ausfallen konnte, als ſie in der That 4 ift, 
are irgend eine andere Entſcheidung beliebt worden, dann würde man zu 
der Frage Anlaß gegeben haben, wie denn überhaupt die Krone Preußen 
zum Beste dieſer einzelnen Enklaven und Länderſtücke, um die es ſich handelt, 
elangt ſei. War ja doch in den Artikeln der wiener Kongreßakte, die den 
erritorialbeſtand der Monarchie feſtſtellten, nirgends von ganzen König⸗ 
reichen, ſondern immer nur von ganz beſtimmten Theilen des vormaligen 
deutſchen Reiches, welche dem preußiſchen Staate einverleibt fein ſollten, ge⸗ 
ſprochen. Indem aber die königl. Regierung den Beſchluß faßte, die nicht 
eingerahmten unmittelbaren Beſitzungen des deutſchen Reiches, die ihr zuge⸗ 
ſprochen worden waren, insgeſammt als loſe Glieder der alten Ritter⸗ 
haft des Reiches anzuſehen und demgemaͤß zu behandeln, war in dem 
rtikel 43 der wiener Kongreßakte ein 99 8 zweifelloſer Beſitztitel, 
auf den die namentliche Anführung der Baronſe Schauen in jenem Artikel 
auch gleichſam hinwies, erworben. Mit dieſer Entſcheidung wahr no 
ewonnen. Es war damit der Weg gefunden, dem Bewußtſein der Berech⸗ 
tigten und der Anſchauung der Rechtskundigen Genüge zu leiſten. Es war 
nicht nur dem Buchſtaben, ſondern unzweifelhaft auch dem Sinn der Kon⸗ 
reßakte entſprochen. Endlich hatte man mit dieſer Entſcheidung an dem 
chlußpaſſus des Artikels 14 der deutſchen Bundesakte, der die Reichs⸗ 


mehr 


5 ritterſchaft angeht, den ſichern Anhalt zur Ordnung aller hier einſchlagenden 


Verhältniſſe gefunden. Der Weg, den man wählte, war alſo eben fo weiſe, 
als er unabweisbar ſein mochte. 

Stand dieſe Auffaſſung einmal feſt, fo war damit die weitere Folge ge⸗ 
geben, daß die betreffenden Perſonen und Landestheile denjenigen Perſonen 


und Beſitzungen innerhalb des Staats beigezählt werden mußten, über welche, 
Angeſichts von Verträgen oder Rezeſſen, der Krone ein unbedingtes Geſetz⸗ 


gebungsrecht nicht zugeſprochen werden kann. Das, was in unſerem Falle 
die Verträge zu Sunfen der unmittelbaren Ritterſchaft feſtgeſetzt hatten, 
durfte den dabei Betheiligten nicht verkümmert werden. Daß dagegen die 
Regierung mehr gewähre, als ausdrücklich in den Verträgen ſtand, konnte 
Niemand erwarten. Weitere Zugeſtändniſſe wären unter Umſtänden vielleicht 
eine Unbill gegen die übrigen Unterthanen Sr. Majeſtät geworden. Bei 
jener prinzipiellen Entſcheidung war auch gar nicht ausgeſchloſſen, daß man 
ſeitens der Regierung ſich nicht unausgeſetzt bemühen konnte, Inkonvenienzen, 
die von dem Fortbeſtande einzelner Gerechtſame der exempten Stände unzer⸗ 
trennlich ſchienen, auf dem Wege des Uebereinkommens zu entfernen, wie es 
denn in allen Gebieten des Staatslebens von einem Menſchenalter zum an⸗ 
deren das Augenmerk der königl. Regierung blieb, etwaige Mißſtände der 


Ir a Ueberlieferung, die man als ſolche erkannt, im Intereſſe aller Unterthanen 
und ohne Rechtsverletzung zu heben. 


Glücklicherweiſe war die Regierung in jener Zeit, wo dieſe unmittelbaren 


Gebiete unter dem preußiſchen Adler Zuflucht fanden, auch nicht veranlaßt, 
irgend etwas gut zu heißen, was vielleicht die Noth gebieten, oder ſie au 


nur rechtfertigen könnte. Viele der vormals reichsſtändiſchen und unmittel⸗ 
baren Herren werden dies auch wohl bu Seen zumal unter den Re⸗ 
miniszenzen der napoleoniſch⸗weſtfäliſchen Herrlichkeit und bei ſo vielen Be⸗ 
weiſen perſönlicher Huld, die ihnen ſowohl von des hochſeligen Königs, als 


von Sr, jetztregierenden Majeſtät zu Theil wurden. Haben wir doch ſelbſt 


ſchon von Entſchädigungsſummen berichtet, die in Fällen ausgeworfen wur⸗ 
den, in welchen die Räthe der Krone eine Verpflichtung hierzu allwegs nicht 
erkennen konnten. Und der Fall, den wir namhaft machten, und dieſe Art 


der Auszeichnung und Rückſicht dürften wohl die einzigen nicht geweſen ſein, 
deren ſich die vormals unmittelbaren Häupter und Familien zu rühmen hatten. 


Ob die damalige Geſetzgebung allen berechtigten Wünſchen Genüge ge⸗ 
than habe, laſſen wir hier unerörtet. Daß es Gravamina giebt, die nicht 
aus der jüngſten Zeit datiren, läßt wenigſtens die erwähnte halliſche Schutz⸗ 
ſchrift vermuthen. y . 

Im Allgemeinen aber will uns doch bedünken, daß dieſe Verhältniſſe be⸗ 


reits in eine ganz erwünſchte Bahn gelenkt waren, und daß in dem von den 


Kammern genehmigten, unterm 10. Juni v. J. vom Könige vollzogenen Ge⸗ 

feß der Weg hinreſchend angedeutet fei, um auch auf dem hier beſprochenen 
Rechtsgebiete zu einer die Krone und die Berechtigten zufriedenſtellenden 
Ausgleichung ſelbſt noch erheblicherer Differenzen zu gelangen. 
Königsberg, 1. September. [Säkularfeier.] Die Hauptſtadt Oſt⸗ 


5 Br beer begeht heute ihre 6te Säkularfeier. Die Glockengeläute von den 


ürmen forderten die Bewohner der Stadt zur öffentlichen Jubelandacht 
und zum fröhlichen Danke gegen Gott und zur Fürbitte für den königlichen 


1 Herrn auf. Am Nachmittage hatte der „Verein zur Unterſtützung hilfsbe⸗ 


= nigsberger Bürgers, des 
aus zum heutigen Tage 
ſandt hatte. — Der Geſang 


nicht dieſer Ehre 3 
ili 


k thum und die erreichte B 
10 auch 


erheitert werden könnten. 0 
tung die preußiſchen Herrſcher bis zu des 


dürftiger Krieger“ die mit dem Orden des eiſernen Kreuzes und den Denk⸗ 
münzen geſchmückten Greiſe im Ständeſaale des königlichen Schloſſes zu 
ernſter Feier verſammelt. Mit grünen, blumenverzierten Gewinden, die friſch 
mit der von der Zeit gedunkelten olztäfelung der Decke kontraſtirten, war 
die ehrwürdige Halle geſchmückt. Auf den Sitzen, die ſonſt den ſtändiſchen 
Herren des Königreichs angewieſen, ſaßen heute die alten Krieger, wohl 
— und in Mitte des Halbkreiſes die glän⸗ 
zende Menge der hohen Militär⸗ und Sivil⸗Behörden, wie der kommandi⸗ 
rende General Generalskieutenant v. Werder, der Ober⸗Präſident Eich⸗ 
mann, der ſelbſt einſt in den Reihen des tapferen Kolberg'ſchen Regiments 


5 gefochten, ferner der Ober⸗Bürgermeiſter Sperling, als der thätige Mit⸗ 


gründer des Vereins zur Unterſtützung der Veteranen. Der General⸗Lieutenant 


1 von Plehwe ergriff als Ordner der Feier das Wort und erläuterte in einfa⸗ 


chen Worten die — 1 des Feſtes, auf die Entſtehung, das Wachs⸗ 
the der alten Königſtadt hindeutend, die ſich ſelbſt 
hip Denkmal geſetzt durch die Stiftung des Fonds, aus welchem 
ei dieſer Gelegenheit durch reichliche Geſchenke den Kriegern, die nicht 
mehr für ſich zu ſorgen im Stande, die Tage ihres Alters erleichtert und 
Hervergehoben wurden in der hiſtoriſchen Andeu⸗ 
1 jest regierenden Königs Majeftät 
drich Wilhelm IV., unter deren Scepter Preußen und des Landes alte 
Mit verdientem Danke ward noch eines wackern 

Kaufmanns F. Degen, gedacht, der von Breslau 
dem Verein ein Kapital von 1000 Thalern über⸗ 
des Liedes: „Vater, kröne Du mit Segen“ x. 
bis das: „Nun danket Alle Gott!“ die 


ein 


uptſtadt groß geworden. 


unterbrach auf kurze Zeit die Rede, 


For wahrhaft ergreifende Feier ſchloß und dann die Spende an die alten Krieger 


* folgte. 


a (N. Pr. 3.) 
a Oeſterreich. 


er Glaubensbekenner entleibt. Nach dem Abendbrot begab er ſich in die 

ähe des jüdiſchen Begräbnißplatzes und gebrauchte, wie es ſcheini, Gift und 
Meſſer, um ſich zu tödten, — Ein unlängſt entdeckter Mord, der durch einen 
Wirth aus Ergenz im vorigen Frühjahr vollbracht worden, hat hier großen 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


8 1 21. d. M. jer ein hieſiger alt-teſtamentari⸗ 
1 ter Teschen Am 21. d. M. hat ſich hier ein hieſig fi 


2408 
Eindruck gemacht. Dieſer ergriff nämlich einen Dieb aus Nieborsw bei 
ſich und und ſchlug ihn in feinem Zorne unter dem Beiſtande ſeines Einlie⸗ 
gers fo, Junge, is er todt blieb, worauf er ihn auf grodiſchauer Feldmark, 
wei Meilen weit, abfahren ließ. Während ein Wirih aus Grodiſchan wegen 
erdacht zwei Monate in ‚gefübeligjer Haft deshalb war, ift erſt jetzt das 
Verbrechen an den Tag gekommen. 


It alien. 


Nom, 22. Aug. Die franzoöͤſiſche Beſatzung zu Rom hat nach 
der „Preſſe“ den Wunſch an den Tag gelegt, bei der Belagerung von 
Sebaſtopol vertreten zu ſein, und der Kriegsminiſter hat den General 
Allouveau de Montreal ermächtigt, 15 Mann per Kompagnie zu die⸗ 
ſem Zwecke aufzubieten. Letztere wurden aus den ſich freiwillig Mel⸗ 
denden gewählt und gingen am Freitage nach Civita Vecchia ab, wo 
ſie ſich mit den Freiwilligen des dort in Garniſon befindlichen Batail⸗ 
lens vereinigten, mit denen ſie zuſammen ein ungefähr 400 Mann 
ſtarkes Korps bilden, welches heut auf einem von Toulon gekommenen 
Dampfer nach der Krim abſegelt oder ſchon abgeſegelt iſt. Das roͤmi⸗ 
ſche Expeditionskorps iſt jedoch keineswegs um dieſe ganze Zahl vermin⸗ 
dert worden. Es treſſen vielmehr häufig Konſkribirte ein, fo daß die 
Regimenter ſich ſtets in voller Stärke befinden. 

Dem „Saggiatore“ wird aus Rom geſchrieben: „Die piemonteſi⸗ 
ſchen Biſchoͤfe haben vom Papſte Weiſungen bezüglich des Verfahrens 
erhalten, das ſie angeſichts der Vollſtrecker des Kloſtergeſetzes zu beob⸗ 
achten haben. In dieſen Inſtruktionen ſagt der Papſt unter Anderem, 
daß die Kloͤſter nicht gleich feſten Plätzen vertheidigt werden dürfen 
(non sicut castra tuenda monasteria), daß die Biſchöfe bezüglich 
des kirchlichen Begräbniſſes den von der Exkommunikation Betroffenen Dis⸗ 
pens ergreifen können; bezüglich derjenigen, die in mehr indirekterweiſe 
an der Vollſtreckung des Geſetzes betheiligt ſind, lauten dieſe Weiſun⸗ 
gen noch milder.“ 1 

Dänemark. 

Kopenhagen, 31. Aug. Vorgeſtern hatte der Premierminiſter 
Bang dem Landsthing den Antrag der Regierung auf Inkraft⸗ 
ſetzung der am Tage vorher vom Könige ſanktionirten Modifika⸗ 
tionen des Grundgeſetzes vom 5. Juni 1849 vorgelegt und die⸗ 
ſen Antrag ausführlich motivirt, indem er die Zweckmäßigkeit und 
Nothwendigkeit der von dem Miniſterium vorgeſchlagenen Maßregeln 
in Betreff der Einführung der Geſammtverfaſſung darzuthun ſich 
bemühte. Der Vortrag des Premierminiſters ſchien aber die Verſamm⸗ 
lung wenig zu befriedigen, da er nur das ſchon oft zu Gunſten des 
Geſammtſtaats Vorgebrachte wiederholte, und auch darauf den Ton 
legte, daß die däniſche Regierung den auswärtigen Mächten zur Zeit 
der Wiederherſtellung der königlichen Autorität in den Herzogthümern 
das Verſprechen gegeben habe, Dänemark eine konſervative Ver⸗ 
faſſung zu verleihen. Das Ganze ſchloß mit der Drohung des even⸗ 
tuellen Rücktritts des ganzen Kabinets. — Geſtern nun wurde ein 
anderes Mittel verſucht, das Landsthing für die Anſichten der Regie⸗ 
rung zu gewinnen. Der Präſident des Landsthing zeigte nämlich der 
Verſammlung an, daß der Premierminiſter ihm ein königl. Reſkript 
zugeſtellt habe, welches verleſen wurde und im Reichstagsarchiv bewahrt 
BR, ſoll. Dies an den Premierminiſter gerichtete Dokument lautet 
wie folgt: 

„Wie riedrich der Siebente von Gottes Gnaden König zu Dänemark ꝛc. ꝛc. 


Unſere beſondere Gunſt zuvor! Nachdem Wir Deinen eingegebenen allerunter⸗ 
8 Bericht und Vorſtellung darüber 5 7 > en, daß während 
der e der von Uns jetzt ſchließli d 
Beſtimmungen Über die Beſchraͤnkung des Grundgeſetzes vom 5. Juni 
von mehreren urcht darüber — wurde, daß eine künftige Re 
rung den Umſtand koͤnnte, daß wichtige im Grundgeſetz vom 
5. Juni 1849 zugeſagte n, 1 Religionsfreiheit, Preß⸗ 
freiheit, e und : keinsfreihekt zu den gemein ſa⸗ 
men Angelegenheiten der Monarchie gezogen werden ſollen, und daß die 
grundgeſetzmäßige Bedeutung des Reichstags des Königreichs nicht länger in 
Kraft ſtehe, ſchon weil dieſe Gegenftinde nicht ſpeziell im zweiten Paragra⸗ 
a der genannten Grundgeſetzbeſtimmungen aufgezählt find, fo wie, daß 
Wünſche genährt werden, daß dieſe Unſicherheit entfernt werden möchte, 
was, ſo weit fie wirklich vorhanden iſt, nur durch eine neue erläuternde 
Grundgeſetzbeſtimmung geſchehen kann, ſo geben wir Dir hierdurch zu erken⸗ 
nen, daß wir uns um ſo weniger veranlaßt finden können, jetzt etwas in 
dieſem Betracht vorzunehmen, da wir mit unſerem Miniſterium es durchaus 
unzweifelhaft finden, daß die oben erwähnten Freiheiten unter die in der 
Grundgeſetzbeſtimmung ausdrücklich genannten beſondern Angelegenheiten 
gehören, und daß der erſte Paragraph der Grundgeſetzbeſtimmung das Grund⸗ 
gelse vom 3. Juni 1840 und damit die gründgefegmäßige Bedeutung und 
echte des Reichstages des Königreichs für alle die Angelegenheiten aufrecht 
erhält, welche übereinſtimmend mit der Gßlaiden ehe unter der Bera⸗ 
thung des Reichstages des Königreichs verbleiben. Und wollen wir dir aller⸗ 
gnädigſt hiermit erlauben, beiden Präsidenten des Reichstages eine von dir 
als Premierminifter des Königreichs vidimirte Abſchrift dieſer unſerer aller⸗ 
hoͤchſten Reſolution zuzuſtellen. Damit geſchieht unſer Wille!“ 

Nach Verleſung dieſes Reſkripts ſchlug der Präſident des Lands⸗ 
things vor, daß zwei Berathungen über die Inkraftſetzung der Modi⸗ 
fikation des Grundgeſetzes stattfinden ſollten. Hierauf trug Orla Leh⸗ 
mann auf vorgängige Niederſetzung eines Prüfungs⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes für den Regierungsvorſchlag an. Der Exminiſter Madvig, der 
ſchon während der früheren Diskuſſion über die Grundgeſetz⸗Modifika⸗ 
tion jede Abänderung der Regierungs -Propoſition für unſtatthaft er⸗ 
flärt und zu einer Petition (Adreſſe) an den König behufs Erlangung 
etwaiger Modifikationen derſelben gerathen hatte, ſowie der Führer der 
„Bauerufreunde“ im Landsthing, B. Chriſtenſen, widerſetzten ſich 
dieſem Antrage, wobei Madvig beſonders die Berückſichtigung der Be: 
ſchlüſſe des Reichsraths und der Rechte der Herzogthümer als noth⸗ 
wendig hervorhob. Nachdem Chriſtenſen ſeinen Antrag zurückgenom⸗ 
men hatte und Lehmann 's Vorſchlag mit 37 gegen 5 Stimmen ange: 
nommen worden war, wurde zur Wahl der Komite⸗Mitglieder geſchrit⸗ 
ten. Dieſelbe fiel auf folgende Mitglieder: Clauſen, Lehmann, Uns: 
gaard, Dreier, Flensburg, Larſen, Bjerring, Krabbe und Knuth. 


Afien 

Aus Kalkutta und Bombay wird gleichzeitig über den Aufſtand der 
Southals geſchrieben, aber über die wahre Veranlaſſung zu demſelben finden 
wir bisher nirgends ganz verläßliche Angaben. Die Overland Bombay Times 
vom 30. Juli theilt darüber Folgendes mit: Die Ruhe des Landes iſt durch 
einen barbariſchen Einbruch der in der Nähe der Stadt Rajmahal lebenden 
Bergſtämme in ſehr betrübender Weiſe geſtört worden. Dieſe Stadt mit 
dem 1 Gebiete gehörte einſt zur alten Provinz Bengal. Erſtere 
ſteht auf dem ſüdweſtlichen ee ungefähr 70 Meilen von Marſche⸗ 
dabat, und 200 nördlich von Kalkutta. Seitdem ſie aufgehört hatte, der 
Sitz der Regierung zu fein und der britiſche Gerichtshof nach anderwärts 
verlegt worden war, hat ſie viel von ihrer großen edeutung eingebüßt, ſoll 
aber noch immer 20,030,000 Einwohner haben. An die Stadt ſchließt 
ſich ein ausgedehntes Bergland, bewohnt von einem jener zahlreichen Stämme, 


die den Engländern erſt in den letzten Jahren bekannt geworden ſind, die 


ſelbſt keine beſondere Regierung kennen und von der Givilifation Europas 
noch nicht berührt wurden. och rühmen ihnen alle, die ſie kennen, nach, 
daß ſie ruhig, gelehrig, wahrhaftig, redlich und fleißig ſeien. Eine Zeit lang 
verehrten ſie einen jugendlichen Gott als die Perſoniftzirung der allgemeinen 
Gottheit, und von ihm — oder kn Prieſtern — iſt vor Kurzem die An⸗ 
deutung ausgegangen, daß er beſtimmt ſei, König zu werden und über die 
alten Landestheile von Rajmahal zu herrſchen. Die unmittelbare Beranlaf- 
ung der Empörung jedoch fol ein Streit zwiſchen den Bergſtaͤmmen und 
den Eiſenbahn⸗Arbeitern oder Beamten geweſen fein; nach andern ein Streit 
e eng eg an 3040 Köpf, Macke Schenk I Nane en, 
k rach plötzlich eine Köpfe ſta gar in Rajmahal ein, 
entſchloſſen, alle Europäer ad fame eue 


Druck von Graß, Barth und 


enehmigten Grundgeſetz⸗ 
gen chris 91575 
Regie⸗ 


che Eingeborene zu er⸗ 


85 2% e 


s 


morden. 9000 bis 10,000 andere, fo hat f bildeten eine Reſerve, um die 


elen als erſte Opfer, und 


erſteren zu unterſtützen. 17 Polize 
Eine 


wurden einige der hervorragendſten Gebäude zerſtört oder beſt 
Abtheilungen wandte fi 
Sie ſchleppte zwei engliſche Damen, die auf dem Wege von Suthapahad 
nach Baugumpur waren, aus ihren Palankins und ermordete ſie in 


ner fi 


licher Weiſe. Die letzten Berichte aus Kalkutta erzählen, die = Mu In⸗ 
von 
te bedrohten Birbhun, hätten die Stadt 


ſurgenten ſei auf 20,000 Köpfe angeſchwollen und das ganze 
aniſchem Schrecken ergriffen. 
Pickur geplündert und verbrannt, weil die N Prinzeſſin die Steuern 
nicht herabſetzen wollte, und hatten viele Meilen in der Runde Alles ver⸗ 
wüſtet. — Am 12. war ihnen Kapitän Birch mit 800 Mann von der zu⸗ 
nächſt gelegenen Militärſtation entgegen geſchickt worden. Ihm folgten am 
16, ein paar Geſchütze und das 56. Infanterje⸗Regiment Eingeborener aus 
Kalkutta auf der Eiſenbahn. Das Weitere muß abgewartet werden. 

Die Geſandtſchaft, die nach Ava beſtimmt iſt, war noch immer nicht von 
Rangoon abgegangen, ſollte ſich aber Ende Juli auf den Weg machen. In 
Pegu war Alles op und vor der Hand wenigſtens konnten ſich die Eng⸗ 
länder mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß ſie nicht gezwungen ſein werden, 
einen dritten Krieg mit den Birmanen zu führen. Ein abenteuerlicher Menſch, 
Namens Spear, der in den letzten Monaten mehreremal in Ava war, ſcheint 
denn doch im Auftrage der engl. Regierung, behufs der Anbahnung einer 
Handelsverbindung, gereiſt zu fein. 

Die Nepauleſen waren, wie man mit er fe Beſtimmtheit voraus⸗ 
geſagt hatte, in ihren Operationen gegen Thibet glücklich geweſen, und letz⸗ 
teres hat um Frieden gebeten. Die Bergſtämme find zu einer Berathung 
eingeladen worden, und werden wahrſcheinlich zu Gunſten der ſtärkeren Par⸗ 
tei entſcheiden. Sie können füglich nicht anders; denn Jung Bahadoor wird 
nur auf ſeine eigenen Bedingungen hin Frieden ſchließen, und dieſe beſtehen 
in nichts Geringerem, als in der Forderung von viertehalb Millionen Pfund 
Sterling und in der Abtretung von ganz Unter⸗Thibet. Dieſes Gebiet würde 
er einſtweilen als Unterpfand für das Geld beſetzen, und da der Lama eine 
fo große Summe ſchwerlich zu feiner Verfügung hat, daſſelbe fpäter dem 
nepauleſiſchen Reiche einverleiben. — Lord Dalhouſie befindet ſich beſſer, 
und kann in Corroor, wo er ſich aufhält, wieder mit gewohnter Thätigkeit 
den Gefchäften ſich widmen. — In den indiſchen Zeitungen iſt noch immer 
viel die Rede davon, daß indiſche Regimenter Befehl erhalten hätten, ſich 
nach Europa einzuſchiffen, um im Kriege gegen Rußland verwendet zu wer⸗ 
den. Von anderer, und wie es ſcheint, beſſer unterrichteter Seite, wird dies 
geradezu in Abrede geſtellt. 

China. Canton war im verfloſſenen Monat der Schauplatz maſſenhafter 
Hinrichtungen 10,000 Leute von Schaoking, der zweiten Provinz⸗Hauptſtadt, 
die ſich auf Gnade und Ungnade den Kaiſerlichen ergeben hatten, waren in 
Trupps von 500 nach Canton gebracht worden; dort ließ man ſie mehrere 
Tage ohne Nahrung in Gefängniſſen, bis fie abgeurtheilt, d. h. hingerichtet 
wurden. Solcher Hinrichtungen gab es an einem Tage 700, und die Bedeu⸗ 
tenderen unter den Gefangenen wurden überdies noch aufs Furchtbarſte ge⸗ 
martert. Frotzdem ſoll die Revolution ihren Gang vorwärts verfolgen und 
kein Beiſpiel vorgekommen ſein, wo einer ihrer Führer ſich durch Geld oder 
ſonſtige Verſprechungen zum Abfall und Verrath verlocken ließ. 


Eiſenbahn⸗Aktien. Brel gelbe alte 4% 134% bez., dito neue 
1 bezahlt. 


dito ait. E 3½ % 82 
dite Prior. Stm. 4% 107 


Prior. 44% 100 Br. 
dito neue 4% 154 Br. I. 


Br. Anleihe von 1850 An 


l1s% 
of. Pfandbriefe 4% 1024 bez. oln. 
Pfandbriefe 111. lemiss. 4% 92 Br. Poln. Oblig. à 500 Fl. 4% 81½ 
dito a 300 Fl. 5% 89% Br. dito d 200 Fl. 19 , etw. bez. Hamb. Pram. ⸗ 
Anl. 626, Wechſel⸗Courſe. Amſterdam kurze Sicht 140% bez. dito 
2 Monat 139% bez. Hamburg kurze Sicht 149% bez. dito 2 Monat 
148 ½ bez. London 3 Monat 6 Rthl. 17% Sgr. 1055 Paris 2 Monat 79 
Gl. Wien 2 Monat 86% bez. Breslau 2 Monat 99% bez. 

Stettin, 3. September. Weizen matt, loco 87 Pfd. gelber pro 88 Pfb. 
116 Rtl. bez., pro Septbr.⸗Okt. Dur ÄRA 8, 89 Pfd. gelber 
115 Rtl. 1 Frühjahr dto. 113 Rtl. B., 112 Rtl. G. Roggen animirt, 
loco 84 Fa. 26 Loth 80 Rtl. pro 86 PR. ber, 85, 86 Pfd. bis 79½ Rtl. 
bez., 80 Rtl. G., 82 Pfd. 125 Sept. 75 Mil. bez., pro Sept.⸗Okt. 75 Nil. 
bez. pro Okt Neo. 717, RL, bez., pro Nov.⸗Dez. 74 Rtl. B., pro Seh), 
75 Rtl. bez. u. B., 74%, Rtl. G. Gerfte, Toro nach Qualität 48% u. 50 
Rtl. bez., pro Sept.⸗Okt. 74, 25 Pfd. 48 / Rtl. bez. Hafer, loco 32 Pfd. 
30 ½ Rtl. B., 36% Rtl. bez. Erbſen, loco kleine och 70 Rtl. B. Winter: 
Rübſen 126%, Rtl. bez. Rüböl 8 loco 19 Rtl. B., 18% Rtl. bez. u. G., 

to Sept. 19 Kal. B. pro Sept. Ort. 19 Rti. B. 15% Rtl. G. pro Okt 

ov. dto., pro Nov.⸗Dez. 10 Rtl. B., 18% Rtl. bez. Spiritus ſehr feſt, 
loco ohne Faß und mit Faß 9% pt. bez., pro Sept. 9% pCt. G., pro 
Sept.⸗Okt. 10 pt. G., pro Okt.⸗Nov. 10% pCt. G., pro Nov.⸗Dez. 10% 
pCt. bez., 10% pCt. G., pro Frühj. 11 pt, bez. u. G. 


©. Breslan, 4. September. 
heut ziemlich gut verſorgt; die geſtrigen Preiſe blieben ohne Veränderung; 
ord. Sorten vernachläßigt. Oelſamen war ebenfalls reichlich angeboten, 
Käufer 1 Fer ſich zurückhaltend. Weizen weißer und gelber ord. alter 


100120 Sgr., mittel bis fein 135—155 Sgr., feinſter 100 Sgr. Roggen 
ord. 95 100 411 Sgr., 82—83pfd. 103— 65 Fri 84—85pfd. 10600 
Sgr. neuer 86 Sgr. Gerste 61-67 Sgr. Hafer neuer 34—38, alter 40-43 


Raps 138154 Sgr. Rübſen, Winter, 
130 Sgr., Kleeſaat weiße 17—21 Thlr. 


VBadiſche 35. Fl. Auleihe. I Pte Serien⸗Ziehung am 31. Auf 
1955. 30 Serien: 8. 489. 636 3 088. 7 e e 1701 
1103. 1283. 1381. 1807. 1064. 2018. 2050. 2184. 


Sgr. Erbſen 82-90 Sgr. 
134144 Sgr. Sommer: 120 


2426. 2451. 2702. 3035. 3182. 3487. 3515. 3368, 3705. 4052. 
4301. 4449. 4685. 4735. 4765. 4771. 4881. 
6070. 6176. 6182. 6659. 6827. 6876. 7026. 


7781, 


Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


RK aka Der Markt war 


dann 
zur felben Zeit, wie es heißt, gegen Marfı Aae 1 
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